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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Handhaben von Gebinden

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zur Handhabung von aus wenig-
stens vier mittels wenigstens einer Umreifung (18) zu-
sammengehaltenen Artikeln (16) mit jeweils annähernd
zylindrischen Mantelflächen und/oder kreisrunden
Grundrissen gebildeten Gebinden (10). Es sind minde-

stens zwei in Gegenrichtung zueinander an gegenüber
liegenden Seiten anbringbare Mittel (21) zur Aufbringung
einer annähernd senkrecht zur Längsachse (17) der Ar-
tikel (16) wirkenden Stellkraft (23) zur Änderung der Ge-
bindeordnung vorgesehen, insbesondere von einer Dia-
gonalanordnung (14) in eine Rechteckanordnung (12)
oder umgekehrt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Handhabung von aus wenigstens einer Umrei-
fung zusammengehaltenen Artikeln mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 sowie ein entsprechendes Verfahren
mit den Merkmalen des Verfahrensanspruchs 9.
[0002] Zum Zwecke des Transports werden Getränke-
behälter meist in handlichen Gebinden mit vier, sechs
oder mehr Behältern zusammengefasst, wobei die Be-
hälter hierbei bspw. mit Schrumpffolie umhüllt und zu-
sammengehalten sein können. Zunehmend werden häu-
figer Gebinde verwendet bzw. eingesetzt, die mit einer
Umreifung zusammengehalten und mit einem Tragegriff
ausgestattet sind. Bei dieser Art von Gebinde handelt es
sich hauptsächlich um Gebinde, welche eine gerade An-
zahl von Artikeln aufweisen, bspw. ein Vierer-, ein Sech-
sergebinde oder ein Achtergebinde. Diese Gebinde wer-
den in der Regel in diagonaler Formation transportiert
und palettiert. Zwar beanspruchen solche sog. Diagonal-
gebinde einen minimalen Platz, da diese Anordnung bei
zylindrischen Behältern die kleinste Packungsdichte dar-
stellt. Allerdings können bei der Palettierung von Gebin-
den, die eine diagonale Formation aufweisen, uner-
wünschte Effekte auftreten, da die Lagenbilder aufgrund
der versetzten Anordnungen der Behälter in den jewei-
ligen Gebinden und damit auch im Gebindeverbund kei-
ne regelmäßigen Ränder aufweisen. Diese unerwünsch-
ten Effekte werden auch als sog. Unter- bzw. Überpalet-
tierung bezeichnet.
[0003] Um diese unerwünschten Effekte zu umgehen,
kann es notwendig sein, diagonal umreifte Gebinde vor
ihrer Palettierung in eine lineare Formation zu bringen.
[0004] Zur Handhabung von Gebinden sind unter-
schiedliche Einrichtungen bekannt geworden. So offen-
bart die US 29 24 484 A einen Backengreifer zur Auf-
nahme einer Gruppierung mit sechs Blechdosen, die je-
weils an beiden Längsseiten durch zangenartige Grei-
farme gehalten werden, während mittig zwischen die
Blechdosen eingreifende Dorne eine formschlüssige
Verbindung schaffen und auf diese Weise ein Kippen,
Abgleiten oder die Auflösung der regelmäßigen Forma-
tion der Blechdosen verhindern.
[0005] Die DE 35 05 405 A1 offenbart eine Einrichtung
zur Handhabung von Gegenständen mit einem diese
seitlich erfassenden Greifersystem, das Zentrierstifte
und ein Greiforgan umfasst. Das Greiforgan ist mit einem
Klemmkörper zum Klemmen eines Gegenstandes zwi-
schen dem Klemmkörper und dem Zentrierstift versehen.
Der Klemmkörper ist als Hohlkörper ausgebildet, der mit-
tels eines Druckmediums in Richtung auf den zu hand-
habenden Gegenstand expandiert werden kann.
[0006] Vorrichtungen oder Verfahren zur Handhabung
von Gebinden, die Modifikationen der Gebindestruktur
erlauben, um bspw. die Plattierung zu erleichtern, sind
bisher nicht bekannt geworden. Ein vorrangiges Ziel der
Erfindung besteht somit darin, eine Vorrichtung und ein
Verfahren vorzuschlagen, welche diesen Mangel behe-

ben und es erlauben, die Formation von Gebinden vor
ihrer Palettierung zu ändern und dadurch die Gebinde in
eine weitere stabile Formation zu überführen, um damit
u.a. Verfahrens- und Systemkosten zu reduzieren.
[0007] Das Ziel der Erfindung wird mit den Gegenstän-
den der unabhängigen Ansprüche erreicht. Merkmale
vorteilhafter Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den jeweiligen abhängigen Ansprüchen. Zur Errei-
chung des Ziels schlägt die Erfindung einerseits eine Vor-
richtung zur Handhabung von Gebinden vor, die aus we-
nigstens vier mittels wenigstens einer Umreifung zusam-
mengehaltenen Artikeln mit jeweils annähernd zylindri-
schen Mantelflächen und/oder kreisrunden Grundrissen
gebildet sind. Auch Gebinde mit fünf, sechs oder mehr
Artikeln, die mittels wenigstens einer Umreifung zusam-
mengehalten sind, können mit der erfindungsgemäßen
Vorrichtung verarbeitet und gehandhabt werden. Wahl-
weise können die Gebinde bspw. im Bereich einer Auf-
lage- oder Transportstrecke stehen bzw. befördert wer-
den; sie können bspw. in ungefähr horizontaler Richtung
auf einem Förderer transportiert werden. Gemäß einer
ersten Variante der Erfindung weist die Vorrichtung min-
destens zwei in Gegenrichtung zueinander an gegen-
über liegenden Seiten anbringbare bzw. angreifende Mit-
tel zur Aufbringung einer annähernd senkrecht zur
Längsachse der Artikel wirkenden Stellkraft zur Ände-
rung der Gebindeordnung, insbesondere von einer Dia-
gonalanordnung in eine Rechteckanordnung oder um-
gekehrt, auf. Wenn im Zusammenhang der vorliegenden
Beschreibung von solchen Mitteln zur Aufbringung der
Stellkräfte die Rede ist, so sind damit nicht zwingend
verstellbare Mittel, Klemmflächen, Klemmbacken o. dgl.
gemeint. Die obige Definition umfasst gleichermaßen ei-
ne Variante mit nur einseitig verstellbaren Mitteln,
Klemmflächen, Klemmbacken o. dgl., während an der
gegenüber liegenden Seite eine feste Anlagefläche oder
Gegenfläche vorgesehen sein kann, bspw. in Gestalt ei-
nes festen Klotzes, einer festen Wand o. dgl. In diesem
Fall bringt definitionsgemäß nur das bewegliche Mittel
die Stellkraft auf und leitet diese in die Gebindeformation
ein, während die Gegenfläche, der Klotz etc. eine Halte-
fläche bildet und demzufolge eine Haltekraft auf die Ge-
bindeformation überträgt, wenn die Stellkraft dafür sorgt,
dass die Artikel gegeneinander verschoben werden.
[0008] Zudem sollte erwähnt werden, dass die ge-
nannten Mittel, Klemmflächen, Klemmbacken o. dgl.
nicht zwingend über die gesamte Längsseite oder
Schmalseite eines in seiner Anordnung zu verändernden
Gebindes angreifen müssen, sondern dass die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung auch dann funktionieren
kann, wenn die Mittel bspw. nur an einem mittleren Artikel
einer Reihe von mehreren Artikeln angreifen. Dies kann
bspw. der mittlere Artikel einer Dreierreihe von Artikeln
an einer Längsseite des Gebindes sein. Auch die fest
stehende oder gegensinnig verstellbare Gegenfläche
kann sich wahlweise über die gesamte Längs- oder
Schmalseite des Gebindes oder auch nur über einen Teil
der Gebindelängs- oder -schmalseite erstrecken, so
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dass diese bspw. nur mit einem mittleren Artikel einer
Dreierreihe dort anliegen kann.
[0009] Grundsätzlich kommen als solche Mittel alle
mechanischen Einrichtungen in Frage, die in der Lage
sind, die für die Gebindeumgruppierung notwendigen
Stellkräfte in das Gebinde einzuleiten. Wahlweise kön-
nen diese Mittel zur Aufbringung der Stellkräfte durch
verstellbare Klemmflächen gebildet sein, die von minde-
stens zwei gegenüber liegenden Seiten gegen das Ge-
binde zustellbar sind. Weiterhin kann vorgesehen sein,
dass mindestens eine Klemmfläche an einer an die Au-
ßenseiten des Gebindes angreifenden Fläche eine er-
habene Stelle und/oder eine Vertiefung aufweist.
[0010] Wie erwähnt, kann die Vorrichtung mindestens
zwei in Gegenrichtung zueinander an gegenüber liegen-
den Seiten verstellbare Klemmflächen zur Änderung der
Gebindeordnung aufweisen. Damit ist gemeint, dass die
Gebindeordnung bzw. die Artikelanordnung zueinander
insbesondere von einer Diagonalanordnung in eine
Rechteckanordnung oder umgekehrt geändert bzw.
überführt werden kann. Mindestens eine Klemmfläche
weist an einer an die Außenseiten des Gebindes angrei-
fenden Fläche eine erhabene Stelle und/oder eine Ver-
tiefung auf, wodurch die Klemmflächen in der Lage sind,
die Artikelanordnung im Gebinde zu variieren, insbeson-
dere zwischen einer Diagonalanordnung und einer linea-
ren oder Rechteckanordnung und umgekehrt zu wech-
seln. Die im Bereich der Anlageflächen der Klemmflä-
chen vorgesehenen Vertiefungen oder erhabenen Stel-
len ermöglichen einen zumindest teilweise formschlüs-
sigen Eingriff mit den Längs- oder Schmalseiten der zu
handhabenden Gebinde, so dass die gewünschte For-
mationsänderung durchgeführt werden kann. Wahlwei-
se können die Klemmflächen darüber hinaus eine geeig-
nete Beschichtung aufweisen, die es ermöglicht, nach
ihrer Zustellung an die Gebindeaußenseiten jeweils ei-
nen Form- und/oder Reibschluss mit den jeweils kontak-
tierten Artikeln des Gebindes herzustellen.
[0011] Bei ihrer Handhabung können die Gebinde auf
einem Förderer, einer Gleitfläche, einem Gruppiertisch
o. dgl. stehen. Die Klemmflächen können insbesondere
als Klemmbacken ausgebildet sein, die in horizontaler
Richtung gegeneinander zustellbar sind, um die Gebinde
zu klemmen und ggf. umgruppieren zu können. Durch
eine Konturierung und/oder rutschhemmenden Be-
schichtung der zu den Gebinden weisenden Klemmflä-
chen kann vermieden oder verhindert werden, dass die
Klemmflächen von den Gebindeaußenseiten abgleiten,
sobald die Vorrichtung in klemmenden Kontakt mit dem
jeweiligen Gebinde gebracht ist.
[0012] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist beson-
ders vorteilhaft einzusetzen, um die die Gebinde wäh-
rend des Drehens und/oder Verschiebens oder auch un-
abhängig davon in sich zu verschieben und/oder umzu-
formatieren, d.h. insbesondere aus einer Diagonal-For-
mation in eine Parallel-Formation zu bringen. Normaler-
weise ist es hierzu notwendig, die Gebinde außen fest-
zuhalten, um ein unerwünschtes Ausweichen einzelner

Artikel zu verhindern. Eine Umgruppierung einer Diago-
nalanordnung in eine Rechteckanordnung kann norma-
lerweise durch Zustellung zweier gegenüber liegender
Klemmflächen erfolgen, während eine Umgruppierung
einer Rechteckanordnung der Artikel im Gebinde in eine
Diagonalanordnung die zusätzliche Fixierung und/oder
Führung der nicht mit den Klemmflächen kontaktierten
gegenüber liegenden Seitenflächen des Gebindes erfor-
dern kann. So können bei einer Ausführungsvariante der
erfindungsgemäßen Vorrichtung den Klemmbacken wei-
tere Halteeinrichtungen zugeordnet sind, die in einer um
ungefähr 90 Grad versetzten Anordnung seitlich zustell-
bar sein können.
[0013] Die Strukturierung der Klemmflächen kann
bspw. in einer Weise ausgestaltet sein, dass die Klemm-
flächen jeweils Erhebungen aufweisen, die zwischen be-
nachbarte Artikel im Gebinde eingreifen und deren Ab-
rutschen in horizontaler Richtung verhindern. Diese Er-
hebungen können bspw. als Nuten, als dreieckförmige
Spitzen o. dgl. ausgebildet sein, die mit den entsprechen-
den Lücken zwischen den benachbarten Artikeln im Ge-
binde korrespondieren, so dass durch die Kontaktierung
eine weitgehend spielfreie Fixierung der Gebindeseiten
an den Klemmflächen ermöglicht ist. Alternativ oder zu-
sätzlich können die Klemmflächen jeweils eine rutsch-
hemmende Beschichtung aufweisen, wodurch eine reib-
schlüssige Verbindung zwischen der Klemmfläche und
der kontaktierten Gebindeaußenseite erreicht werden
kann. Zudem können wahlweise auch Vertiefungen oder
Konturierungen in den Klemmflächen vorgesehen sein,
die sich an die Außenmantelflächen der kontaktierten Ar-
tikel anlegen, um einen Formschluss mit diesen herzu-
stellen.
[0014] Neben den zuvor beschriebenen Varianten zur
Handhabung mindestens eines Gebindes zwischen den
gegeneinander zustellbaren Klemmflächen können wei-
tere Varianten bspw. auch als Tandemanordnungen aus-
gebildet sein, bei der jeweils zwei nebeneinander ste-
hende Gebinde in ihrer Formation geändert werden kön-
nen. Je nach Ausführung können ggf. auch mehr als zwei
Gebinde gleichzeitig gehandhabt werden.
[0015] Neben der erwähnten Vorrichtung zur Handha-
bung von Gebinden umfasst die vorliegende Erfindung
ein entsprechendes Verfahren zur Handhabung von aus
wenigstens vier mittels wenigstens einer Umreifung zu-
sammengehaltenen Artikeln mit jeweils annähernd zy-
lindrischen Mantelflächen und/oder kreisrunden Grund-
rissen gebildeten Gebinden. Bei diesem Verfahren wir-
ken auf die Gebinde jeweils Stellkräfte von gegenüber
liegenden Seiten ein, wodurch die Gebindeanordnung
geändert werden kann, insbesondere von einer Diago-
nalanordnung in eine Rechteckanordnung oder umge-
kehrt. So können die Gebinde bspw. mittels wenigstens
zwei zueinander verstellbarer und die Gebinde von au-
ßen an gegenüber liegenden Seiten fassender Klemm-
flächen in eine andere Gebindeanordnung - insbeson-
dere eine Diagonal- oder Rechteckanordnung - gebracht
werden. Mindestens eine der Klemmflächen weist vor-
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zugsweise eine erhabene Stelle und/oder Vertiefung auf.
Zudem stellt die mindestens eine Klemmfläche nach ihrer
Zustellung an die Gebindeaußenseite einen Form- und/
oder Reibschluss mit den jeweils kontaktierten Artikeln
des Gebindes her. Wahlweise können die Gebinde dabei
auf einem Förderer, einer Gleitfläche, einem Gruppier-
tisch o. dgl. stehen. Die Klemmflächen können insbeson-
dere als Klemmbacken ausgebildet sein, die in horizon-
taler Richtung gegeneinander zustellbar sind. Zudem
sind die Klemmflächen konturiert und/oder beschichtet,
um ein Abgleiten der Gebindeaußenseite und/oder der
im Gebinde gehaltenen Artikel zu vermeiden/verhindern.
Auch an dieser Stelle soll nochmals erwähnt werden,
dass die Stellkräfte nicht zwingend in symmetrischer
Weise von gegenüber liegenden Seiten des Gebindes
aufgebracht werden müssen, sondern dass das erfin-
dungsgemäße Verfahren gleichermaßen eine Variante
mit nur einseitig aufbringbarer Stellkraft umfasst, wäh-
rend an der gegenüber liegenden Seite eine feste Anla-
gefläche oder Gegenfläche zur Übertragung einer der
Stellkraft entgegen gesetzten Haltekraft vorgesehen sein
kann, bspw. in Gestalt eines festen Klotzes, einer festen
Wand o. dgl.
[0016] Erfindungsgemäß können die Gebinde in sich
verschoben und/oder umformatiert werden. D.h., die Ge-
binde können insbesondere aus einer Diagonal-Forma-
tion in eine Parallel-Formation gebracht werden, ggf.
auch umgekehrt. Zumindest für die Überführung der Ge-
binde von einer Parallelformation in eine Diagonalforma-
tion kann es notwendig sein, die Gebinde an ihren Au-
ßenseiten zu fixieren, auch an den Seiten, die nicht von
den Klemmflächen beaufschlagt sind. Wahlweise kann
diese Änderung der Gebindeformatierung auch während
eines Drehens und/oder Verschiebens der Gebinde er-
folgen.
[0017] Ein besonderes Merkmal des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens besteht darin, dass bei der oder durch
die Änderung der Gebindeanordnung jeweils gegenüber
liegende Längs- bzw. Schmalseiten in ihren Abmessun-
gen verändert werden. So wird bei der Umformatierung
der Gebindeanordnung die Länge einer Längsseite ver-
größert, während die Länge der anderen Längs- bzw.
der Schmalseite reduziert wird. Es kann bspw. die Länge
einer Längsseite um einen maximalen Betrag vergrößert
werden, der ungefähr der Hälfte des Durchmessers eines
Artikels entspricht, während die Länge der anderen
Längs- bzw. der Schmalseite um einen Betrag reduziert
wird, der geringer ist als die Hälfte des Durchmessers
eines Artikels. Diese Abmessungsänderungen beziehen
sich bspw. auf die Umformatierung einer 2x3-Gebinde-
anordnung, die von einem Rechteckverband in einen
Diagonalverband verschoben wird. Bei einer solchen
Umformatierung wird eine von zwei gegenüber liegen-
den Längsseiten mit ihren drei hintereinander angeord-
neten Artikeln bzw. Getränkebehältern gegenüber der
anderen Längsseite mit ihren drei hintereinander ange-
ordneten Artikeln bzw. Getränkebehältern so verscho-
ben, dass eine hexagonal dichteste Packung entsteht,

was einer Längenänderung des Gesamtgrundrisses der
Gebindeanordnung um einen Betrag eines halben Arti-
keldurchmessers entspricht. Da die Verschiebung je-
doch die beiden Dreierreihen in ihrer Breite dichter zu-
sammenrücken lässt, ist mit einer solchen Umformatie-
rung auch eine Längenreduzierung an der Schmalseite
des Gebindes verbunden, die jedoch deutlich weniger
beträgt als ein halber Artikeldurchmesser.
[0018] Eine Umformatierung einer 2x3-Gebindeanord-
nung in die umgekehrte Richtung, d.h. von einem Dia-
gonalverbund in einen Rechteckverbund, ist mit jeweils
umgekehrten Längenänderungen verbunden. So wird
bei der Umformatierung der 2x3-Gebindeanordnung von
einem Diagonalverbund in einen Rechteckverbund die
Länge einer Längsseite um einen Betrag reduziert, der
ungefähr der Hälfte des Durchmessers eines Artikels ent-
spricht, während die Länge der Schmalseite um einen
Betrag vergrößert wird, der geringer ist als die Hälfte des
Durchmessers eines Artikels.
[0019] Bei anderen Gebindeanordnungen, z.B. bei ei-
nem 3x3-Verbund, sind jedoch andere Längenänderun-
gen möglich, je nach der Anzahl der eine Schmal- oder
Längsseite bildenden Artikel und je nach der Richtung
der Umformatierung und/oder der jeweils gewählten Ge-
bindeanordnung.
[0020] Die erfindungsgemäße Änderung der Gebinde-
formatierung hängt insbesondere mit der Optimierung
der von den Gebinden beanspruchten Stellfläche im Zu-
sammenhang mit der Zusammenstellung einer Vielzahl
von Gebinden zu einer Palettenlage - der sog. Palettie-
rung - zusammen. Während die Diagonalanordnung eine
mechanisch stabile Gebindeanordnung liefert, die zu-
dem aufgrund der hexagonal dichtesten Packung einen
relativ geringen Platzbedarf aufweist, kann sie bei der
Palettierung Nachteile zeigen, da ungenutzte Räume
oder Überstände bei der Palettenlage entstehen können.
Für diese Zwecke ist es deshalb meist günstiger, die
Rechteckanordnung zu wählen, bei der die Artikel des
Gebindes in regelmäßiger 90°-Anordnung zueinander
stehen, auch wenn der Platzbedarf dieser Gruppierung
etwas größer ist als bei der Diagonalanordnung.
[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren kann wahl-
weise mit einer Handhabung der Gebinde kombiniert
werden, bei dem diese zur Bildung von Palettenlagen
gleichzeitig bzw. während ihrer Umformatierung gedreht
und/oder verschoben werden, um eine Vielzahl von
nacheinander beförderten Gebinden so anzuordnen und
zu platzieren, dass eine komplette Palettenlage gebildet
werden kann.
[0022] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele die
Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutern. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.
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Fig. 1 zeigt in zwei Ansichten jeweils schematische
Draufsichten einer Gebindeüberführung aus einer
Diagonalanordnung in eine Parallelanordnung.

Fig. 2 zeigt drei schematische Draufsichten von Ver-
fahrensschritten bei einer Verschiebung einer Ge-
bindestruktur.

Fig. 3 zeigt drei schematische Darstellungen von
Verfahrensschritten bei einer Änderung der Gebin-
destruktur mittels Klemmflächen.

Fig. 4 zeigt zwei schematische Draufsichten von
Klemmflächen in einer Tandemanordnung.

Fig. 5 zeigt in zwei schematischen Draufsichten die
Längenänderungen der Längs- und Schmalseiten
eines Gebindes bei dessen Umformatierung.

Fig. 6 zeigt in zwei schematischen Draufsichten die
Längenänderungen der Längs- und Schmalseiten
eines 3x3-Gebindes bei dessen Umformatierung.

[0023] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden identische Bezugszeichen verwendet.
Ferner werden der Übersicht halber nur Bezugszeichen
in den einzelnen Figuren dargestellt, die für die Beschrei-
bung der jeweiligen Figur erforderlich sind. Die darge-
stellten Ausführungsformen stellen lediglich Beispiele
dar, wie die erfindungsgemäße Vorrichtung oder das er-
findungsgemäße Verfahren ausgestaltet sein können
und stellen keine abschließende Begrenzung dar.
[0024] Die schematische Draufsicht der Fig. 1a ver-
deutlicht in einer ersten Variante den Schritt der Über-
führung eines Gebindes 10 aus einer Diagonalanord-
nung 12 (links) in eine sog. Parallelanordnung 14
(rechts). Das dargestellte Gebinde 10 ist aus insgesamt
sechs zylindrischen Getränkebehältern 16 gebildet, die
mittels eines horizontal um die Außenseiten des Gebin-
des 10 gespannten Umreifungsbandes 18 zusammen-
gehalten sind. Solche Gebindeanordnungen werden
auch als 3x2-Gebinde bezeichnet. Ein optionaler Trage-
griff 20, der wahlweise mit dem Umreifungsband 18 und/
oder mit den Außenseiten der jeweils überspannten bzw.
kontaktierten Getränkebehälter 16 verbunden sein kann,
überspannt das Gebinde 10 an der Oberseite. Die links
dargestellte Diagonalanordnung 12 des Gebindes 10 bil-
det eine Packungsdichte mit minimalen Zwischenräu-
men zwischen den Behältern 16, kann jedoch aus Grün-
den der ökonomischen Zusammenstellung einer flächi-
gen Lage, bspw. für eine Palettierung, ungünstig sein,
weshalb für solche Palettenbildungen die rechts darge-
stellte Parallel- oder Rechteckanordnung 14 meist gün-
stiger ist.
[0025] Das in Fig. 1a in einer ersten Variante schema-
tisch angedeutete Verfahren eignet sich grundsätzlich
für alle denkbaren Gebindeanordnungen, die aus wenig-
stens vier mittels wenigstens einer Umreifung zusam-

mengehaltenen Artikeln mit jeweils annähernd zylindri-
schen Mantelflächen und/oder kreisrunden Grundrissen
gebildet sind. Diese Gebinde 10 können insbesondere
im Bereich einer Auflage- und/oder Transportstrecke ste-
hen bzw. befördert werden. So können die Gebinde 10
bspw. in ungefähr horizontaler Richtung auf einem För-
derer (nicht dargestellt) transportiert und dabei von der
Diagonalanordnung 12 in die Rechteckanordnung 14
überführt werden.
[0026] Wie die Fig. 1a erkennen lässt, erfolgt die Än-
derung der Gebindeanordnung zwischen der Diago-
nalanordnung 12 (links) und der Rechteckanordnung 14
(rechts) mittels mindestens zwei in Gegenrichtung zu-
einander an gegenüber liegenden Seiten des Gebindes
10 angreifenden Mitteln 21 zur Aufbringung einer annä-
hernd senkrecht zu den Längsachsen 17 der Artikel 16
wirkenden Stellkraft 23. Grundsätzlich können diese Mit-
tel 21 zur Aufbringung der Stellkräfte 23 die unterschied-
lichste Ausgestaltung aufweisen. Wie dies anhand der
folgenden Figuren verdeutlicht ist, können die Mittel 21
zur Aufbringung der Stellkräfte 23 insbesondere durch
verstellbare Klemmflächen 22 gebildet sein, die von min-
destens zwei gegenüber liegenden Seiten gegen das
Gebinde 10 zustellbar sind. Dabei kann mindestens eine
Klemmfläche 22 an einer an die Außenseiten des Ge-
bindes 10 angreifenden Fläche eine erhabene Stelle und/
oder eine Vertiefung aufweisen.
[0027] Die schematische Draufsicht der Fig. 1 b ver-
deutlicht den Schritt der Überführung des Gebindes 10
aus der Diagonalanordnung 12 (links) in die Parallelan-
ordnung 14 (rechts) in einer zweiten Variante. Nachfol-
gend werden der Einfachheit halber nur die Unterschiede
zur ersten Variante gemäß Fig. 1 a erläutert. Wie die Fig.
1 b erkennen lässt, erfolgt die Änderung der Gebindean-
ordnung zwischen der Diagonalanordnung 12 (links) und
der Rechteckanordnung 14 (rechts) mittels nur eines ver-
stellbaren Mittels 21 zur Aufbringung einer annähernd
senkrecht zu den Längsachsen 17 der Artikel 16 wirken-
den Stellkraft 23. Dagegen befindet sich an einer dem
Mittel 21 gegenüber liegenden Seite des Gebindes 10
eine starre und unbewegliche Anlagefläche 25 zur Auf-
bringung einer Haltekraft, die bei der Verschiebung der
Gebindeanordnung der Stellkraft 23 entgegen wirkt.
Während das Mittel 21 zur Aufbringung der Stellkraft 23
gemäß Fig. 1 b insbesondere durch eine verstellbare und
gegen das Gebinde 10 zustellbare Klemmfläche 22 ge-
bildet sein kann, die zudem an einer an die Außenseiten
des Gebindes 10 angreifenden Fläche eine erhabene
Stelle und/oder eine Vertiefung aufweisen kann, kann
die Anlagefläche 25 bspw. durch einen fest stehenden
Klotz, eine fest stehende Wand o. dgl. gebildet sein.
[0028] Wie die schematische Draufsicht der Fig. 2 er-
kennen lässt, kann die gewünschte Verschiebung bzw.
Modifikation der Gebindestruktur dadurch erfolgen, dass
das Gebinde 10 mittels zweier zueinander verstellbarer
und die Gebinde 10 von außen an gegenüber liegenden
Seiten fassender Klemmflächen 22 beaufschlagt wer-
den. Die Klemmflächen 22 können auch dazu dienen,
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die Gebinde 10 zu drehen und/oder zu verschieben, ins-
besondere zur Vorbereitung oder Herstellung einer ge-
wünschten Palettenlage. Zu diesem Zweck stellen die
Klemmflächen 22 nach ihrer Zustellung an die Gebin-
deaußenseiten jeweils einen Form- und/oder Reib-
schluss mit den jeweils kontaktierten Artikeln 16 des Ge-
bindes 10 her, wonach die Zustellung zur Fixierung des
Gebindes 10 und zu dessen Formationsänderung er-
folgt.
[0029] Gemäß Fig. 2a werden die Klemmflächen 22
gegen die Schmalseiten 24 des Gebindes 10 zugestellt,
dessen Längsseiten 26 ungefähr senkrecht zur Oberflä-
che der Klemmflächen 22 und parallel zu deren Bewe-
gungsrichtung ausgerichtet sind. Die Klemmflächen 22
weisen jeweils dreieckförmige Zapfen, Nuten oder Stege
28 auf, die mittig angeordnet und so geformt sind, dass
sie zwischen die beiden benachbarten Artikel 16 der
Schmalseiten 24 des Gebindes 10 passen und dort eine
formschlussähnliche Fixierung des Gebindes 10 erlau-
ben, so dass durch weitere Zustellung die zunächst ver-
setzt stehenden Artikel 16 in eine parallele und rechteck-
förmige Anordnung zur Herstellung des Rechteckver-
bundes 14 gebracht werden können, wie dies die Fig. 2b
verdeutlicht. Über die Klemmflächen 22 werden Stellkräf-
te 23 auf die Gebindeschmalseiten übertragen, um die
Umformatierung zu ermöglichen.
[0030] Nach dieser Überführung des Gebindes 10 vom
Diagonalverbund 12 (Fig. 2a) in den Rechteckverbund
14 (Fig. 2b) können die Klemmflächen 22 wieder ausein-
ander gefahren werden, wie dies in Fig. 2c gezeigt ist,
um den weiteren Transport des Gebindes 10, bspw. zur
Bildung der Palettenlage o. dgl., zu ermöglichen.
[0031] Da die Getränkebehälter 16 normalerweise
durch PET-Behälter gebildet sind und da das Umrei-
fungsband 18 die Behälter 16 unter einer gewissen Span-
nung zusammenhält, ist die in den Figuren 1 und 2 ge-
zeigte Überführung zwischen dem Rechteckverbund 14
und dem Diagonalverbund 12 normalerweise problemlos
möglich, ohne dass es zu unzulässig hohen Spannkräf-
ten der Umreifung 18 kommt.
[0032] Wahlweise können die zu den Artikeln 16 an
den Schmalseiten 24 des Gebindes 10 weisenden
Klemmflächen 22 an ihren Oberflächen 30 zusätzliche
rutschhemmende Beschichtungen 32 und/oder Struktu-
rierungen 34 aufweisen, die ggf. sogar die Stege 28 er-
setzen können. Bei der gezeigten Handhabung können
die Gebinde 10 auf einem hier nicht dargestellten För-
derer, einer Gleitfläche, einem Gruppiertisch o. dgl. ste-
hen. Die Klemmflächen 22 können insbesondere in der
in Fig. 2 oder Fig. 3 gezeigten Weise als Klemmbacken
40 ausgebildet sein, die in horizontaler Richtung gegen-
einander zustellbar sind (vgl. Fig. 3b), um die Gebinde
10 zu klemmen und ggf. umgruppieren zu können. Durch
eine optionale oder alternative Konturierung, Strukturie-
rung 34 und/oder rutschhemmenden Beschichtung 32
der zu den Gebinden 10 weisenden Oberflächen 30 der
Klemmflächen 22 bzw. Klemmbacken 40 kann vermie-
den oder verhindert werden, dass die Klemmflächen 22

oder Klemmbacken 40 von den Gebindeaußenseiten 24
und/oder 26 abgleiten, sobald die Vorrichtung in klem-
menden Kontakt mit dem jeweiligen Gebinde 10 gebracht
ist.
[0033] Die schematischen Darstellungen der Fig. 3
zeigen nochmals die Verfahrensschritte bei der Ände-
rung der Gebindestruktur durch Verschieben der Artikel
16 zueinander. Erkennbar sind hier die an einem um eine
drehbare Aufhängung 36 rotierbaren oberen Träger 38
gelagerten und in horizontaler Richtung verschiebbaren
Klemmbacken 40, die die Klemmflächen 22 tragen, wel-
che den Kontakt und die Kräfteübertragung zu den Ge-
binden 10 herstellen. Der in den Figuren 3a (Zustellen),
3b (Verschieben) und 3c (Trennen) gezeigte Bewe-
gungsablauf der Klemmbacken 40 mit ihren Klemmflä-
chen 22 entspricht der in den Figuren 2a, 2b und 2c ge-
zeigten Abfolge.
[0034] Neben den zuvor beschriebenen Varianten zur
Handhabung mindestens eines Gebindes 10 zwischen
den gegeneinander zustellbaren Klemmflächen 22 sind
weitere Varianten denkbar wie bspw. eine Tandeman-
ordnung 42, wie sie in der Draufsicht der Fig. 4 gezeigt
ist. Hierbei werden zwei nebeneinander stehende Ge-
binde 10 in ihrer Formation geändert, was mit entspre-
chend gestalteten Klemmbacken 40 und Klemmflächen
22 erfolgen kann. Diese Klemmbacken 40 mit ihren zu-
gehörigen Klemmflächen 22 weisen mindestens eine
doppelte Breite und jeweils mindestens zwei Stege 28
auf (Fig. 4a), so dass zwei parallel nebeneinander ste-
hende Gebinde 10 gleichzeitig von der Diagonalformati-
on 14 in die Parallelformation 12 überführt werden kön-
nen (Fig. 4b).
[0035] Die beiden schematischen Draufsichten der
Fig. 5 verdeutlichen die Längenänderungen der Längs-
und Schmalseiten eines Gebindes 10, die sich bei des-
sen Umformatierung ergeben können, dargestellt am
Beispiel eines 3x2-Gebindes, dessen Längsseite durch
eine Reihe mit drei hintereinander angeordneten Artikeln
16 und dessen Schmalseite durch zwei nebeneinander
stehende Artikel 16 gebildet ist. So ist dort nochmals wie
in Fig. 1 die Umformatierung eines Gebindes 10 aus einer
Diagonalanordnung 12 (Fig. 5a) in eine Parallelanord-
nung 14 (Fig. 5b) gezeigt. Die in Fig. 5a dargestellte Dia-
gonalanordnung 12 des Gebindes 10 bildet eine Pak-
kungsdichte - eine sog. hexagonal dichteste Packung -
mit minimalen Zwischenräumen zwischen den Behäl-
tern, was jedoch aus Gründen der ökonomischen Zu-
sammenstellung einer flächigen Lage ungünstig sein
kann, weshalb für solche Palettenbildungen die in Fig.
5b dargestellte Parallel- oder Rechteckanordnung 14
günstiger sein kann.
[0036] Wie anhand der Figuren 5a und 5b erkennbar,
ändern sich dabei die Außenabmessungen der Längs-
und Schmalseiten. Während die Schmalseite bei der Dia-
gonalanordnung 12 der Fig. 5a eine geringere Länge x1
aufweist als das entsprechende Längenmaß x2 bei der
Rechteckanordnung 14 der Fig. 5b, ist die Länge y1 der
Längsseite der Diagonalanordnung 12 der Fig. 5a deut-
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lich größer als die entsprechende Länge y2 bei der Reck-
teckanordnung 14 der Fig. 5b. Wie die Fig. 5a erkennen
lässt, ist das Maß y1 um einen Betrag größer als das Maß
y2, welcher der Hälfte eines Artikel- oder Behälterdurch-
messers entspricht. Aufgrund der Verschieberichtung
der Artikel bei der Diagonalanordnung 12 ist der Unter-
schied zwischen den Längenmaßen x1 und x2 der
Schmalseiten des Gebindes 10 geringer. Insgesamt je-
doch ist die Grundfläche des Gebindes 10 bei der Dia-
gonalanordnung 12 gemäß Fig. 5a kleiner als bei der
Rechteckanordnung gemäß Fig. 5b.
[0037] Die beiden schematischen Draufsichten der
Fig. 6 verdeutlichen die Längenänderungen der Längs-
und Schmalseiten einer weiteren Beispiels eines Gebin-
des 10, die sich bei dessen Umformatierung ergeben
können, dargestellt am Beispiel eines 3x3-Gebindes,
dessen Längsseiten jeweils durch Reihen mit drei hin-
tereinander angeordneten Artikeln 16 gebildet sind. So
ist in Fig. 6 die Umformatierung eines Gebindes 10 aus
einer Rechteckanordnung 14 (Fig. 6a) in eine Anordnung
15 in hexagonal dichtester Packung (Fig. 6b) gezeigt,
was dadurch erreicht wird, dass die mittlere Dreierreihe
von Artikeln 16 gegenüber den beiden randseitigen Drei-
erreihen um einen Betrag verschoben wird, der einem
halben Artikeldurchmesser entspricht. Auf diese Weise
bildet die in Fig. 6b dargestellte Gebindeanordnung 15
eine Packungsdichte - eine sog. hexagonal dichteste
Packung - mit minimalen Zwischenräumen zwischen den
Behältern, was allerdings aus Gründen der ökonomi-
schen Zusammenstellung einer flächigen Lage ungün-
stig sein kann, weshalb für solche Palettenbildungen die
in Fig. 6a dargestellte Parallel- oder Rechteckanordnung
14 günstiger sein kann.
[0038] Wie anhand der Figuren 6a und 6b verdeutlicht
ist, ändern sich dabei die Außenabmessungen der
Längsseiten. Während eine Längsseite bei der Reck-
teckanordnung 14 der Fig. 6a eine größere Länge x3 auf-
weist als das entsprechende Längenmaß x4 bei der ver-
schobenen und dichteren Anordnung 15 der Fig. 6b, ist
die Länge y3 der anderen Längsseite der Reckteckan-
ordnung 14 der Fig. 6a deutlich geringer als die entspre-
chende Länge y4 bei der verschobenen und dichteren
Anordnung 15 der Fig. 6b. Wie die Fig. 6b erkennen lässt,
ist das Maß y4 um einen Betrag größer als das Maß y3,
welcher der Hälfte eines Artikel- oder Behälterdurchmes-
sers entspricht. Aufgrund der Verschieberichtung der Ar-
tikel 16 bei der Anordnung 15 ist der Unterschied zwi-
schen den Längenmaßen x3 und x4 der anderen Längs-
seiten des Gebindes 10 geringer. Insgesamt jedoch ist
die Grundfläche des Gebindes 10 bei der dichter gepack-
ten Anordnung 15 gemäß Fig. 6b kleiner als bei der
Rechteckanordnung 14 gemäß Fig. 6a.
[0039] Die Darstellungen der Fig. 5 und 6 illustrieren
jeweils ein besonderes Charakteristikum der vorliegen-
den Erfindung, das in der Möglichkeit besteht, die Ge-
bindeanordnung verändern zu können. Bei einer Umfor-
matierung aus einer Rechteckanordnung 14 (Fig. 5b, Fig.
6a) in eine Diagonalanordnung 12 (Fig. 5a) bzw. in eine

Anordnung 15 in hexagonal dichtester Packung (Fig. 6b)
oder umgekehrt werden jeweils gegenüber liegende
Längs- bzw. Schmalseiten derart in ihren Abmessungen
verändert bzw. gegeneinander verschoben, dass die Ge-
bindeformatierung verändert wird. Als weiterer Effekt die-
ser Umformatierung der Gebindeanordnung wird die
Länge y einer Längsseite vergrößert, während die Länge
x der anderen Längs- bzw. der Schmalseite reduziert
wird.
[0040] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf ei-
ne bevorzugte Ausführungsform beschrieben. Es ist je-
doch für einen Fachmann vorstellbar, dass Abwandlun-
gen oder Änderungen der Erfindung gemacht werden
können, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehen-
den Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0041]

10 Gebinde
12 Diagonalanordnung, Diagonalverbund, Diagonal-

formation
14 Rechteckanordnung, Rechteckverbund, Parallel-

formation
15 Anordnung in hexagonal dichtester Packung
16 Artikel, Getränkebehälter, Behälter
17 Längsache
18 Umreifung, Umreifungsband
20 Tragegriff
21 Mittel zur Aufbringung einer Stellkraft
22 Klemmfläche
23 Stellkraft
24 Schmalseite
25 Anlagefläche zur Aufbringung einer Haltekraft
26 Längsseite
28 Steg, Nut, Vorsprung
30 Oberfläche (Klemmfläche)
32 Beschichtung
34 Strukturierung
36 Aufhängung
38 Träger
40 Klemmbacken
42 Tandemanordnung
x1 Länge der Schmalseite des 2x3-Gebindes in Dia-

gonalanordnung
x2 Länge der Schmalseite des 2x3-Gebindes in

Rechteckanordnung
y1 Länge der Längsseite des 2x3-Gebindes in Diago-

nalanordnung
y2 Länge der Längsseite des 2x3-Gebindes in Recht-

eckanordnung
x3 Länge der ersten Längsseite des 3x3-Gebindes in

Rechteckanordnung
x4 Länge der ersten Längsseite des 3x3-Gebindes in

hexagonal gepackter Anordnung
y3 Länge der zweiten Längsseite des 3x3-Gebindes

in Rechteckanordnung
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y4 Länge der zweiten Längsseite des 3x3-Gebindes
in hexagonal gepackter Anordnung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Handhabung von aus wenigstens
vier mittels wenigstens einer Umreifung (18) zusam-
mengehaltenen Artikeln (16) mit jeweils annähernd
zylindrischen Mantelflächen und/oder kreisrunden
Grundrissen gebildeten Gebinden (10), mit minde-
stens zwei in Gegenrichtung zueinander an gegen-
über liegenden Seiten anbringbaren Mitteln (21) zur
Aufbringung einer annähernd senkrecht zur Längs-
achse (17) der Artikel (16) wirkenden Stellkraft (23)
zur Änderung der Gebindeordnung, insbesondere
von einer Diagonalanordnung (14) in eine Rechteck-
anordnung (12) oder umgekehrt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die Mittel (21)
zur Aufbringung der Stellkräfte (23) durch verstell-
bare Klemmflächen (22) gebildet sind, die von min-
destens zwei gegenüber liegenden Seiten gegen
das Gebinde (10) zustellbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, bei der minde-
stens eine Klemmfläche (22) an einer an die Außen-
seiten des Gebindes (10) angreifenden Fläche eine
erhabene Stelle und/oder eine Vertiefung aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, bei
der die Klemmflächen (22) an ihren den Gebinden
(10) zugewandten Oberflächen (30) konturiert und/
oder beschichtet sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
der die Klemmflächen (22) jeweils Erhebungen auf-
weisen, die zwischen benachbarte Artikel (16) im
Gebinde (10) eingreifen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei
der die Klemmflächen (22) jeweils rutschhemmende
Beschichtungen (32) aufweisen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, bei
der die Klemmflächen (22) jeweils schwenkbaren
und/oder horizontal verschiebbaren und gegenein-
ander drückbaren Klemmbacken (40) oder Greifar-
men zugeordnet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, bei
der den Klemmflächen (22) weitere Halteeinrichtun-
gen zugeordnet sind, die in einer um ungefähr 90
Grad versetzten Anordnung seitlich an die Gebinde
(10) zustellbar sind.

9. Verfahren zur Handhabung von aus wenigstens vier
mittels wenigstens einer Umreifung (18) zusammen-

gehaltenen Artikeln (16) mit jeweils annähernd zy-
lindrischen Mantelflächen und/oder kreisrunden
Grundrissen gebildeten Gebinden (10), bei dem auf
die Gebinde (10) eine Stellkraft (23) von wenigstens
einer Seite und eine Haltekraft von der gegenüber
liegenden Seite oder Stellkräfte (23) von gegenüber
liegenden Seiten einwirken, um die Gebindeanord-
nung zu ändern, insbesondere von einer Diago-
nalanordnung (14) in eine Rechteckanordnung (12)
oder umgekehrt.

10. Verfahren nach Anspruch 9, bei dem die Stellkräfte
(23) zur Änderung der Gebindeanordnung über mit
mindestens zwei in Gegenrichtung zueinander an
gegenüber liegenden Seiten anbringbare Mittel (21)
zur Aufbringung einer annähernd senkrecht zur
Längsachse (17) der Artikel (16) wirkenden Stellkraft
(23) aufgebracht werden.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, bei dem die
Gebinde (10) mittels wenigstens zwei zueinander
verstellbarer und die Gebinde (10) von außen an ge-
genüber liegenden Seiten fassender Klemmflächen
(22), wobei mindestens eine der Klemmflächen (22)
eine erhabene Stelle und/oder Vertiefung aufweist,
in eine andere Gebindeanordnung gebracht werden,
wobei die mindestens eine Klemmfläche (22) nach
ihrer Zustellung an die Gebindeaußenseite einen
Form- und/oder Reibschluss mit den jeweils kontak-
tierten Artikeln (16) des Gebindes (10) herstellt.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11, bei
dem die Gebinde (10) während ihrer Umformatie-
rung gedreht und/oder verschoben werden, wobei
die Gebindeanordnung dadurch verändert wird,
dass zumindest ein Paar von gegenüber liegenden
Längs- und/oder Schmalseiten in ihren Abmessun-
gen verändert wird, wobei insbesondere die Länge
einer Längsseite vergrößert wird, während die Län-
ge der anderen Längs- bzw. der Schmalseite redu-
ziert wird.
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